
Kleinere Miltheiluiigen.

Sam m eilte rieh te.

1, Von f^V. Klotze in Hanibnrg.

Die grofse Aasdehnung der Stadt Hamburg mit ihren Vorstädten

und Landhäusern nöthigt die Entomologen immer mehr auch die

entferntem Gebietslheile aufzusuchen; so kamen wir zuerst im Som-

mer 1864 in die Gegend von Geesthacht, einem ca. 5 Meilen von

hier aufwärts an der Elbe gelegenen Kirchdorfe der sogenannten

Vierlande (Lübeck-IJamburgischcs Bcsitzthun)). Die in dortiger Ge-

gend gesammelten Coleoptercn dürften insofern Interesse für ein

gröfseres entomologisches Publikum haben, als sie einen nicht un-

bedeutenden Beitrag zur albingischen Fauna liefern.

In dem nachstehenden Verzeichnisse sind fast alle gemeineren

Arten ganz ausgelassen, wenn solche nicht etwa in unsern anderen

Sammeldistricten fehlen, da die Eibfauna bei Geesthacht eine ganz

abgeschlossene ist und Manches bietet, was sich in der weiteren

Umgegend nicht findet. Die Verschiedenheit zwischen dem Ufer

abwärts und dort ist wohl durch die dazwischen liegende Stadt

und die meilenlangen Deichanlagen, ohne eigentliche Ufer, leicht zu

erklären; während abwärts oftmals nach hohen Fluthen manche von

der Nordsee zugeführte Thiere gefunden werden, führt die Elbe uns

oft nach Geesthacht, bei den FrühJahrsanschwellungen, selbst aus

dem Riesengebirge Käfer zu. Die Flnth von der See hat dort kei-

nen merklichen Einflufs mehr und die Strömung des Flusses ist

immer gleichmäfsig ausfliefsend.

Cincindeta hyhrida L. h. In den verschiedensten Varietäten, so

dafs man oft geneigt ist, die Thiere für mariiima zu halten, doch

scheint mir dieses eine gute Art, zu sein; ich habe viele Exem-

plare in Händen gehabt, die sich stets durch kürzeres, stärker be-

haartes Halsschild, von ähnlich gezeichneten Stücken der hybrida

unterscheiden.

Dysohlrhis ihoracicus Fbr. h., oöscurns Gyl\. weniger häutig,

nitidus Dej. s. , angtislalus Ahrcns s. s., polilns Dej. s, s., gto-

hosKS Hbst. h.
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40Ü Kleinere Milthe'dwt^en.

Demtti'ms uuiputululus (icrin. Bei Hochwasser sebr zablreicli.

sonst seilen.

Agouuin micuiis iSicul. Im Fiiilijalir IS()ö bei der hoben KInlb

znbireieb: die abwärls vorkoinnienden Allen .scitulus und T/ioretji

finden sieii dort nicht mehr.

Ailelosia piciintijia I)fl. lS(i5 bei IJoeliwosser im Anspülicbt,

nucb noeb abwärts bei ISenmiihleii.

.iiiKtiu fusca Dej. und injinia Dlts, Ibö5 bei Iloebwasser

gesammelt.

liemliidiuin moihslum Fbr. n. s. 1S()5. obsolelum Dej. n. s..

ßuviutilt Dej. Ihfiö. 1 Exemplar. \ ielleiebl an^espiiU'.'. /Inmmula-

tnm Clairv. b.. (tclusittm Schaum b., rnjicolle Paiiz. Im Som-

mer ISül) s. b., fjtmrhiliilitm Drap. b.. slrialum Fbr. n. s. , im-

prelitini [* /.. n. s., iirgenleolum Ahrcns seltener, var. azto'eum ticbl.

I8fi5 mehrere Exemplare ges., seitdem sehr einzeln. pahiJosum Pi.

häutig.

Tuchtjpus pallipes Dfl. s.

Otecloc/iilits villosiis Fb. Unter Anspiiblicbt mehrere Ex.

Cerrijun anale Payk. desgl., s b.. die anderen Arten weniger.

Aleochara brevlpennis Grav. s, nitida («rav. bäiiüg im Miste.

Chilopora lougHarsis Er. n. s.

Tuchtjxisa coarclalaVjY. ii. s., yZarj'/fif-ÄJ« Sa

h

I bg. im Frühjahre

z. h.. conshiclu Er. n. s.

Iloinalola ue(junla Er., fiterriina (»rav. . orbala Er.

l'/iloeopora icplans Gimv. s.

i*/ii!()iil/ius inlermcdixis Lac. s., laviiiialus (reutz. ii. s.. aeneus

Kossi, ulralits Grav. h., futvipes Fab. g., lennis Fb. Im Früh-

jahr \bG5 bei Hochwasser sehr häufig, später nur einzeln.

^iclieuium /luinile IS i e. 1S65 2 Ex.

Vaedeius ruJicnlUs Fb. gemein, in andern Gebielslheilcn lasl

ganz fehlend, auch Elbabwärts s. s.

Stenus bipmiclalns Er. b. , öigiillaltts L. h. , Juno Fbr. s. h.;

ca/coio/us S c r i b a zuerst abwärts gefunden; 1865 fand ich wäh-

rend des hoben Wasserslandes bei (ieeslhacht eine gröfsere Zahl,

scildem ist mir dort aber, wie auch Elbabwärts. kein Ex. wieder

vorgekommen.

St. urgeulellus Tboins. h. , bup/ittialmit.s (irav. s. , spcculalin-

Grav. n. s.. oftticiis Er. .<. s.. ricindelnidcs (irav. b.

ttlcdins siihteiraneus Er. n. s.. arenarius Payk. b. VIII.. opa-

nis HIock s.

'l'togophtuctts liilineatHS Sie|)h. b.
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Cyrlusa ininula Ahr. Gegen Abend geschöpft VI — VIII.

Colenis denlipes Gyll., desgl weniger selten.

Agaihidium marghialum St. 1865 beim Steigen des Wassers

an den Grashalmen emporklelterud, wo solche aus dem Wasser her-

vorragten; in Mehrzahl.

Saprhius immundus Gyll. n. s., cfuadrislrialus E. H. s. s.

Phalacrus subslriatus Gyll- 1864 in mehreren Ex. gefangen,

seitdem sciieint die Art verschwunden.

Olibrus blcolor F. n. s., Utjuldus Er. s. s., pygmaeiis Sl. s. s.

Thalycra fervida Gyll. Gegen Abend geschöpft VII— VIII.

Pria Dulcamaiae III. n. s.

Sarrotrium clavicoine L. n. s. im Sande IV— VI.

Alomaria bascdis Er. zieml. h. unter Anspülicht.

Ephislemus dimldialus S t. desgl.

Mortjchiis nilens Pz. 1865 bei Hochwasser mehrere Ex. im

Anspülicht gesammelt.

Heterocerus marginatus F. s., laevigutus Pz. n. s., hispidulus

Ksw. h. Im Sande, etwa einen Zoll unter der Oberfläche, ihre

Gänge werden gleichzeitig von den kleinen Slaphtjlinen, Bledius

arenarius, opacus ^ subterraneus, Bembidium ru/icolle und den Dy-

ÄCÄ*rm«-Arten bewohnt.

Iloplla graminicola Fb. s.

Polyphylla ftdlo L. Zuweilen häufig, VII— VIII, an schönen

Abenden schwärmend. Bislang wurde dieser Käfer nicht ander-

weitig in unserer Umgegend beobachtet.

Synapius ßliformis Fb. an Wasserpflanzen z. h.

Cardlophorus rubripes Germ, auf blühenden Kiefern.

Prionocyphon serricornis Müll, und

Eucinetus haemorrhoiduUs Germ, in je 1 Ex. geschöpft.

Mallhodes brevicollis Payk. s., von Kiefern geklopft.

Troglops corniger Ksw. Ich fing 2 Ex. dieser ausgezeichne-

ten Art an den Fenstern des Wirthshauses, und zwar cT u. 2. Von
Herrn Dr. Preller wurde 1 cT mit dem Schöpfer gefangen.

Anobinm molle L. häufig in alten Gebäuden, auch von Kiefern

geklopft.

Anoblum Abietls Fb. n. s. auf Kiefern.

Pedinus femoralis L. s. s. Einziger Fundort in unserer Gegend.

Helops srialus Fouc. Auf blühenden Kiefern.

Cislela fusca III. Auf Kiefern s. s.

Snlp'mgus caslaneus Pz. Desgl.

Anthicus sellulus Pz. s. s., flavipes Pz. n. s.
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MütthUialtna minima Cusl. s. s. (viellcioiil fitniulu Gvll.'.')

.tpiun (fitotiiilis (jvII. 11. s.

C/tluiofi/innus viridis L. s. Ii. nul' Wcidfii.

'rdinjsjihtjrns i^emnae Flj. s. s.

l'htjhmomus Ariindinis Fb. s. s., J'lanlaginis l). G. ii. ^.

Olior/njnr/ius laevigalus Fb. 1865. Mehrere ENCinpl. im A^l^^)ii

licht, nach dein liulicii ^Va^scl stände.

^yd^ilulinns ilupliculns (j. n. s. . uilidus (j y 11. s. s. , linearis

G y 1 1. s. s., nieniNONtMs Fnld. s. f., ro/zAnZ/intu Germ. s. s. ; sännnt-

lich von Kiefern geklopft.

h'rir/iinufi Liiniicnlalu.s F. /.. s.

(''rtjpitlius l'Afui.seli Fbr. z. h.. örunniroalris Fb. n. s.

Acitltjfilus rxifipennis Seh. auf \\ eiden s. .«<.

l'liytobius veluris Gyll. s. s.

(Jrc/iesle.s Salici.s L. h.. sfigma denn. h. , saliceli Fb. n -..

auf NN ci(ieiigehii.>eh.

Buridius Lepidii Genn. s* s.

Ceulorlnjncliiis conlracltiH IMarsli.. alrulultts Gy'l. s, Coihlea-

riue Gyll. s. Ji., imtrinalits Gyll. s.

Htiinoncns subfaxciulus GyW. s.

atjmncirvii Bicrahungae L s., asellns (irav.

O/jcrea ornlala J^inn. Auf Weiden t;.

Donacia dentula Hoppe s. s.

Crtjploce/j/ialus 4 puslnlolns Gyll. I Ex. von J)r. l*reller gel.

Crijploceplialus villatus P^br. n. s., pygmaeiis Fbr. s. 8., gracili.s

Fab. s. . geminus (iyll. 1864. VII — VIII in i^rcifser Zahl pesam-

n)ell, seitdem viel seltener, f/uerceli Suffr. ;iuf>er8t seilen, bipnn-

clalns L. n. s., var. lineola Fb. Diese Form kommt ncxdi häufiger

vor als die vorige.

Pachij/jrac/njs hieroglijpfticns Fbr. Auf Weiden- und Pappel-

gebüsch besonders 1861 sehr zahlreich. Sonst nirgend in unserer

Fauna.

G'usiropfiysu liaphani Fbr. n. s.

C7>rysomcla var. (/nadrigemiua Sulfr. s. s.

VItaedon grammicum I)ft. 1865 mehrere Ex. im Anspülichl gel.

Ijuperns pinicolu Dfl. Auf blühenden Kiefern, foveolalus Rosh.

Von VVeidengebüseh geklopft.

Haltica rrr.siiolor Kutsch, s. h . lilrasligina ( oin. n. s., voe-

rulca Pay k. n. h.

I'lrrlro.scclis scmiroernlea E. II. n. s.. coiiiprt.s.sa Ecl/.n. s. s..
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Sahlbergii Gyll. s. , Mannerfieimii Gy", s. kommen sämmllich in

unserer Umgegend sonst nicht vor.

Coccinella labilis Muls. s.

Chilocorxis renipustulaius Scriba, bipnslnlatus L. Nach Mil-

theilung eines Freundes, der diese beiden Arien oft lu Copula ge-

funden, wären dieselben zusammengehörig, und zwar erstere $ letz-

tere (5^. Ich selbst habe sie oft unter einander gefunden, halte aber

nie Gelegenheit dieselben in Copula anzutreffen.

Scymnus hiverrucattis Panz. s. s.

2. Von J. Gerhardt in Liegnitz.

tlydroportts pygmaeus Ende April nicht selten in einem sehr

seichten Tümpel der sogenannten Tschecke, einem durch seinen

Cariceen-Reichthum sich auszeichnenden Torfmoor bei Kunitz.

Ochthebius marinus im Juli 3 Stück au der Katzbach. Neu

für Schlesien!

Xanlholi7ms alralus in Sandgegenden bei Formica congener,

jedoch seilen.

Phloeobium clypeaium 1 Stück an Pfingsten aus Weidenraulm

bei den Buschhäusern gesiebt, zugleich mit Scydmaenns elotiguitdiis.

Trichonyx sidcicollis Mitte Juni im Mulm eines Apfelbaumes.

Trimium brevipenne mit Tr. brevicorne n. s. im Mai aus Laub

und Erde unter einent Crataegus-Zaune bei der Oberförsterei Panten.

Eupleclus signalus mit gracilis im April bei Formica congener.

Da bei E. gracilis der Kopf nur zu beiden Seiten, das Halsschild

aber unpunklirt und mit einem mehr grübchen-, nicht furchenarli-

gen Punkte (wie bei E. Karsienii) versehen ist, so möchten wohl

E. Karsienii und gracilis zwei auseinander zu haltende Arten sein.

Letztere erscheint auch stets etwas kleiner als erstere.

Scydmaenns claviger in 3, S. Maeklini in 20 Exemplaren bei

F. congerens. Die Gröfsenangabe von letzterer Art, f Linien,

scheint auf meine Stücke nicht zutreffend, denn sie haben kaum

I Linien Länge.

Scydmaemis rubicundus im August l Stück im Weidenmulm

bei Formica fuliginosa.

Ptilium inc/uilinum bfg. im Frühjahr bei Formica congerens.

Ptilium fuscipenne n. s. im September bei Formica fulginosa

in Weidenmulm. Diese Art variirl bedeutend in der Färbung. Bei

normaler Färbung sind Kopf und Halsschild und das letzte Drittel
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der Decken diiiikolbiaiiu; bei iinuus^erärbleii Individuen ist das

c;.nnzc Tbicr einfarbig gelbbraun: eiidlicb triebt es aucb Exemplare

niil pleicbfaibie; braiinci" Oberlläcbe. Uebcrgangsformcn finden sich

ebenfalls niclil seilen vor.

PlincUn lenella (?) mil v., aber äufserst seilen nud schwer zu

entdecken.

Melii^elhes Ingnhris Kiide September liäiifig anf einer Brache

in den IMiithcnköiben der Anlheniis Colnia,

Meligelhes picipes bevölkert hier vorzüglich die ßlüthenküpfc

des Cardnus acanihoides.

Meligelhes Lcpidii 1 Stück.

Latinopus sepicola über 100 Stück an zweijährigen Eichenziin-

nen in Grols-Beckern. ,

Corlicaria foveola selten im September von Carduus acanlhoi-

«les geklopft.

Abdera IrigiiUala ant 6. Jniii gegen Abend an einem Kiefer-

slumpfe und darauf sitzenden Hlüilerpilzen.

Jlallomenns fnscus am Fufse eines Fichtenslumpfes in einem

Schwämme S Stück.

Rhtjnchiles sericeus bis zur Gröfsc des pubesceus und zum Theil

von ganz derselben Färbung am 10. Mai von Eicheni;eslräiich am
Fufs der Ilessbergc.

Silones lateralis nicht, lifg. auf Mclilotus vulgaris vom Juli bis

September mit S. humeralis.

Apion con/luens auf Carduus acanib., bis in {\cu Herbst nicht

sehr selten, ylpion stolidum weit häufiger, vorzüglich auf Trifo-

lium procumbens.

Apion gibbiroslre besouders auf Carduus acanth. und crispus.

Apion penelrans mit stets röthlich durchscheinenden ßeinen im

Spätsommer von Bclula alba, jedoch nie häufig, geklopft.

Apion llookeri n. s. auf Antemis Colula mil A. Sahlbergi.

Sorbi und dispar.

Tropip/iorus cinereus 2 Stück von Gras anf den Katzbachvvie-

seil; Tr. mercurialis im Frühjahr aiisgcsiebi und später von den

Blättern des Chaerophyllum aromaticum geslriclicn.

Anlhonoinus pyri Schh., das erste Stück hier, zufällig von Car-

duus acanihoides.

Balaninus i-ubidns im August und September a on alten Birken

über 100 Slück geklopft.

Ttjrhius melilnti auf seiner NähriiHanzc mit dem hier viel hau-
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1

(igeren T. squoimda/ufi, und einem drillen, mir fraglichen, auf den

ich später zurückkommen vvcido.

Orchesles Quecleiifeldlii wiederum auf Ulmus, aber in diesem

Sommer viel seltener.

Ceuthorhijnchus grypns Mitte Juli 1 Slück von Quercus robur.

Marmaropus war dies Jahr selir selten.

Psylliodes chatcomera im Hochsommer hier und da häußg auf

Carduus acanthoides. nie auf Solanum. Die Gröfse ist durchschnilt-

lich geringer, Unterseite und Hinterschenkel sieis broncefarben, nie

blau oder blauschvvarz, und die Färbung der Beine etwas heller als

bei Ps. dulcamarae^ daher wohl eigene Art.

Cryptocephalns l2-punctatus im September 1 Stück von einer

jungen Birke.

Cryptocephalns ßavescens, eine Rarität für unsere Gegend, fand

Herr Schwarz bei Tenischel auf einer Weide.

Schliefslich sei noch einer neuen deutschen Art Erwähnung
gethan, die ich im Laufe des verflossenen Sommers mehrfach zu

sammeln Gelegenheit fand:

Ceuthorhynchus Javelii Brisout. Von der Gröfse der grös-

sten Stücke des C. Andreae^ hat sie die Zeichnung von C crucifer,

weshalb sie mit dieser Art leicht verwechselt werden kann. Je-

doch unterscheidet sie sich von derselben durch gekerbte Halsschild-

Seitenränder und durch die mit reihig gestellten, schwarzen Höcker-

chen versehenen drei äufseren Zwischenräume auf den Decken.

Die Nährpflanzen dieser interessanten Art sind Anchusa offici-

^alis und arvensis.

Ueber Necrophorus microcephalus Thoms.

Unter einer grofsen Anzahl Necroph. ruspaior Er,, die ich in

Pommern fing, befand sich ein ^, welches mit der Diagnose des

microcephalus Thoms. (Berl. Entom. Zisch. VHI. p. 378) vollkom-

men übereinstimmt; aufserdem zeichneten sich unter selbigen N.

rnsp. 2 $ aus durch kleinen und zarten Körperbau (analog dem
microc. cT)- Diese 2 zeigten die Hüflenspitze, wie bei den grös-

sern rusp. 2, dünn, spitz, oder stumpf; in der Bildung des Clypeus

dagegen glaubte ich ein constantes Unterscheidungszeichen für die

kleinen $ zu finden, und indem ich sie zu microc. Thoms. stellte,

wollte ich die Diagnose von Thomson („clypeo maris ad medium
raembranaceo-depresso") dahin vervollständigt sehen: clypeo femi-

nae prope marginem anticum membran.-depresso.
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All ilc'in Wcrtlic dicvscr Untcrschricliingsmerkmalc für (^ sowohl

als ^^ bin ich wieder irre geworden, nnclidcm icli meine übrigen

Necropliorus- :\r\ci\ verglichen. Die grorscii und kleinen A. svfjtil-

lor Ciiarj». bieten dieselbe Eisclieinung, wie riiÄp.; beiden grofsen

sep. cT ist die innere Uürtenspilze stark ausgebildet, seillich abste-

hend, bei den kleinen Stücken seillich nicht abstehend, zum Theil

ganz verschwindend und niihern sich diese hierin dem sep. $;

ebenso ist bei den grölseren .sep. (/ der clyjieus prolunde, ad mar-

gincni posliciim mcmi)ran. - depressus , bei den kleinen sep. cT nur

ad niediuin membran - depr. Ich habe ferner auch cT. die in der

Bildung der liüflenspit/.e und des Cly|)eus i\en Ucbergang bilden

von den gröfsten zu den kleinsten sep. cT. Ucberhaupt variirl die

Bildung des Clypeus und der Ilüftenspilze. sowohl bei (^ als 2
derselben Art, bei den hier liäuligeren A<?rro/j/ior«*- Arien zu sehr,

als dafs sie ein festes Merkmal daibicien künnte.

Da nun bei Necvophorus im Allgemeinen die cT eine überwie-

gend stärkere Kö^perent^vicklung zeigen, so scheint es mir zwei-

fellos, dafs unsere A'^erio/^AorT/s- Arien in ihren kleinen männlichen

Stücken eine Varieiät bieten, die, weil sie in der allgein. Körpcr-

entvvicklung mit dem kleineren weiblichen Typus auf einer Stufe

stehen, deshalb auch in der schwächern Entwicklung einzelner Or-

gane dem weiblichen Typus sehr nahe kommen, ohne damit ge-

trennte Arten zu bilden.

In meiner Ansicht unterstützt mich wesentlich die Erscheinung,

dafs diese kleineren Varietäten mit den zugehörigen gröfseren For-

men in der Zeichnung der Flügeldecken vollkommen übereinstim-

men, während doch alle Acrro/^/ioius-Artcn, die als gute Arten an-

erkannt sind und in beiden Geschlechtern andere constante Unter-

scheidungsmerkmale bieten, auch in der Zeichnung der Flügeldecken

sich sehr deutlich keiin/.eirhnen.

Sollte für Necr. gnllicns und fossor., von denen mir das nö-

Ihigc IMalerial fehlt, durch IMittelformen ein gleiches Verhällnifs

nachgewiesen werden können, dann würde N. f;<ill. die Urform,

fossor die kleinere Varietät da/u bilden.

//. IMirhow in Berlin.
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